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arlsncher Zeitung
Staatsauieiger für das Großheyogwm Kaden
M347 Samstag , den 19 . Dezember 1914 157 . Jahrgang

Expedition :
« arl Friedrich- Straße Nr . 14 (Fernsprech -
«mschluß Nr . 351 , »52, 952, g54), woselbst auch

Anzeige» in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltuug,
Brieftriigergebübr eingerechnet , 3 Jt 67 3} — EiurückungSgebllhr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 25 V Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei Klazeerhebunz, zwang «-

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Karlsruhe .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und e« wird keiner -
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegen die
Nr . 273 und 274 der amtlichen Verlustlisten bei.

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog

Haben unterm 8 . Dezember 1914 gnädigst geruht , dem
«Oberstationskontrolleur Volenti » Schwab in Tiengen un -
: ter Ernennung zum Bahnverwalter die Stelle des Vor-

Stehers eines Stationsamtes I zu übertragen .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

jdes Auswärtigen hat untern : 11 . Dezember 1914 den
' Justizaktuar Wilhelm Neudeck beinr Notariat Mannheim
! zum Notariat Langenbrücken versetzt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
►vom 14 . Dezember 1914 wurde Bahnverwalter Friedrich
Ratz in Lahr -Dinglingen nach Baden - Oos versetzt und

«dem Bahnverwalter Valentin Schwab das Stationsamt
!Lahr -Dinglingen übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
iStaatseisenbahnen vom 9 . Dezember 1914 wurde Eisen-
'bahnassistent Richard Häfele in Mannheim zum Eisen-
jbahnsekretär ernannt .

Den Bollzug der Azetylenverordnung,
hier

jtie Azetylenäpparate der Firma Hager und Weidmann
G . m . b . H. in Bergisch -Gladbach betr .

Auf Antrag der technischen Aufsichtskommissionfür die
Mntersnchungs - und Prüfstelle des deutschen Azetylen-
jvereins werden die in vier Größen gebauten Azetylen-
,apparate „Modell B " Her Firma Hager und Weidmann
<G . m. b . H . in Bergisch-Gladbach unter der Typenbezeich-
nung „J 1 " in jederzeit widerruflicher Weise für das
Wroßherzogtum Baden zugelassen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der technischen
Uuffichtskommissionvorgeschlagenen, den Aufsichtsbehörden
>mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 11. Dezeinber 1914 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Pfisterer . Nöldeke .

Die Feier der Siege in Polen betr .
Wögen des herrlichen Sieges in Polen fällt der Schul-

'Unterricht in allen Schulen des Großherzogtums am
Damstag , den 19 . Dezeinber , aus .

In einfachen Schulfeiern ist auf die Größe der Kämpfe,
"die Bedeutung des Sieges , die Tapferkeit des Heeres
Aind die Genialität seiner Führer hinzuweisen.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1914 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m.
~

Nicbt - Nmtlicber Teil .
Karlsruhe , 18 . Dezember.

Der Krieg .
W.T .-B. Großes Hauptquartier, 18. Dez. Der Kampf

Hei Apern steht günstig, ist aber noch nicht beendigt . An -
Zriffe der Franzosen zwischen La Bassee und Arras, so-
'wie beiderseits der Somme scheiterten unter schweren
lBerlusten für den Gegner. Allein an der Somme der-
!l»ren die Franzosen 1200 Gefangene und mindestens
11800 Tote. Unsere eigenen Verluste beziffern sich dort

jftuf noch nicht zweihundert Mann.
In den Argonnen trugen uns eigene , gut gelungene

Angriffe etwa 750 Gefangene ei», sowie eisiges Kriegs-
gerät .

Bon dem übrigen Teile der Westfront sind keine be-
sonderen Ereignisse zu melden .

An der oft- und westprenßischen Grenze ist die Lage un -
verändert .

In Polen folgen wir weiter dem fliehenden Feinde.
Oberste Heeresleitung.

Zur Kriegslage .
Mehr als ein Monat ist es jetzt her , seit die Entschei¬

dungsschlacht im Osten entbrannte . In dieser Zeit -
spanne haben die dort kämpfenden deutschen und öfter-
reichisch-ungarischen Truppen eine Heldenarbeit verrich¬
tet , wie sie die Kriegsgeschichte nicht großartiger und er-
folgreicher kennt.

Vom Osten her, vom Reiche des Zaren , sollte unseren
Feinden der Sieg kommen . Das war in England und
Frankreich zum Glaubensbekenntnis geworden . Mochten
ihre Heere im Westen in die Defensive gedrängt werden ,
mochte Belgien und der reichste Teil Nordfrankreichs von
den Deutschen besetzt sein , vom Osten mußte die Ret -
tung kommeil . Die Millioilenheere des Zaren mußten
jeden Widerstand brechen , sie mußten Deutschland und
Österreich-Ungarn von Osten her aufrollen , Berlin be -
drohen und die Deutschen zwingen , den festen Griff im
Westen zu lockern, um den Kern des Reiches gegen Ruß -
lands Gewaltmassen zu schützen . Die russischen Nieder -
lagen bei Tannenberg und bei Gerdauen , die Verluste
in Galizien : sie wurden nicht sonderlich hoch bewertet .
Es waren Nebenarmeen, die dort verbluteten : die Haupt -
armee, jene vom Nimbus einer Riesenzahl umstrahlte
Streitermasse , war ja noch im wesentlichen unversehrt .

In der Linie Warschau —Jwangorod , vor und hin -
ter der Weichsel, sammelte sich diese Armee zum ver-
nichtenden Schlage. In den ersten Tagen des Novembers
wälzte sie sich von der Weichsel heran . Ge-
schickt wich Hindenburg ihr aus . Sein Ziel hieß :
Zeit gewinnen, um mit gesammelten Kräften den
Feind dort zu packen, wo er am verwundbar -
sten war . Mit dem sicheren Siege rechnend, rückte
das Heer des Zaren immer näher . Es waren
die Tage , da man in russischen Veröffentlichungen lesen
konnte, es gebe für Rußland überhaupt nur noch zwei
Feinde , Österreich und die Türkei , auf diese werde man
sich alsbald werfen, um auch sie zu vernichten . Es waren
die Tage , da man Konstantinopel zur Sommerresidenz
des Zaren ernannte und es „Zarograd " taufte . An ein
deutsches Heer, an Hindenburg dachte man nicht mchr .
Ob alle russischen Heerführer diesen Leichtsinn teilten ,
ist schwer zu sagen . Bekanntlich neigt ja der russische
Nationalcharakter zu einer derartigen blinden Sorg -
losigkeit und Vertrauensseligkeit . Der furchtbare , un -
erwartete Stoß des deutschen Heeres kam. Und er wurde
an der Stelle angesetzt , die strategisch für uns die beste
war . Das hat der Feldzug selbst dann bewiesen. Die -
fer Stoß war so furchtbar, daß er der russischen Offen -
sive nicht nur ein Halt gebot, sondern den ganzen Nord -
flügel der Zarenarmee um beinahe 100 Kilometer zurück-
warf .

Die Russen haben diesen wuchtigen Schlag trotz aller
Anstrengungen nicht mehr parieren können . Unsere
Truppen bissen sich im Räume von Lowicz fest und drück-
ten von hier aus mit immer sich erneuernder Kraft , erst
flankierend, dann frontal , auf die feindliche Armee . In
der Mitte begnügten sich die verbündeten Truppen
zunächst damit , den Feind aufzuhalten . Im Sü¬
den hatten die Österreicher die Russen bis nach Krakau
herankommen lassen . Bald begann aber auch hier die
Offensive. Die Deutschen zwangen in dreitägigen hef-
tigen Kämpfen den Feind , Lodz , das Manchester Polens ,
aufzugeben, und sich hinter die Miazga zurückzuziehen.
Und die Offensive unserer Verbündeten errang in den
Kämpfen bei Limanova und Nen -Sandec einen völligen
Sieg , der nun auch den russischen linken Flügel zum
Rückzüge nötigte . Zusammengedrängt in einem verhält¬
nismäßig engen Räume , bedroht und angegriffen auf
den Flügeln und im Zentrum , konnte die russische Armee
die Vorzüge der inneren Linie nicht mehr ausnützen .
In erbitterten Frontalkämpfen wurde sie in ihrer Ge -
samtheit zum Rückzug gezwungen. Die Entscheidung
fiel in Nordpolen, also dort , wo von vornherein der
Hauptdruck des deutschen Angriffs lag . Westpreußische
und hessische Regimenter waren es, die die Entscheidung
brachten .

Die Kämpfe in Polen und Galizien waren im einzel -
nen schwer zu übersehen . Wir haben deshalb in der
letzten Woche Abstand davon genommen , sie Tag für Tag
zu schildern . Es wäre doch nur ein unvollkommenes Bild
herausgekommen. Daß diese Kämpfe nach der strategi -
schen Lage der Dinge für uns günstig verlaufen mußten ,
haben wir seinerzeit in mehreren Artikeln dargelegt . In

einem dieser Artikel wurde des Näheren ausgeführt , daß
auch bereits die innere Kraft des Feindes gelitten hat ,
daß der Geist des russischen Heeres nicht mehr ein guter
zu nennen ist . Verschiedene Anzeichen der letzten Tage
haben diese Wahrnehmung bestätigt. Und wir glauben
kaum, daß es Nußland mich gelingen wird , jetzt nach dieser
völligen Niederlage in Polen seinem Heere einen besseren
Geist einzuflößen. Zudem haben die tatsächlichen Verluste
der Russen an Gefangenen, Toten , Verwundeten und
Kriegsmaterial eine solche Höhe erreicht , daß man auch
von einer rein zahlenmäßigen Zermürbung des russischen
Heeres sprechen kann. Es ist deshalb wohl nicht vorschnell
geurteilt , wenn wir sagen , daß init der Offensive auch die
Offensiv kraft unseres östlichen Feindes im Wesent-
lichen zusammengebrochen ist. Inwieweit er noch im
stände ist, eine nachhaltige Defensive auszuüben , das wird
die nächste Zeit uns lehren.

Auf den gesamten Krieg wird die russische Niederlage
in Polen in bedeutsamer Weise einwirken. Die an sich
betrüblichen Schlappen, die die Ästerreicher in Serbien
erlitten haben, fallen gegenüber diesem großen , ja viel»
leicht entscheidenden Erfolg nicht mehr ernstlich ins Ge»
wicht . Unsere beiden westlichen Hauptfeinde , Frankreich
und England , werden mit noch größerer Deutlichkeit , wie
zuvor , einsehen müssen , daß auf einen Sieg der Triple¬
entente nun unter keinen Umständen mehr zn rechnen ist.
Ja , sie werden sich sagen müssen , daß der deutsche Sieg im
Osten die Lage im Westen in einer für sie selbst verhäng -
nisvollen Weise beeinflussen kann. Wir glauben nicht,
daß es in Frankreich oder England auch nur einen ver»
ständigen Menschen gibt, der daran denkt , daß es gelingen
könne, die Deutschen aus Belgien lind Nordfrankreich zu
vertreiben . Dazu ist die Offensivkraft des französisch-
englischen Heeres nicht mehr stark genug. Wohl aber wird 1
es drüben in Feindesland heute schon viele einsichtiges
Männer geben , die die Aussichten einer mit frischen.
Kräften unternommenen deutschen Offensive aN
günstig betrachten. Geändert hat sich in der letzten Zeit
die Lage im Westen nicht . Die Franzosen habenj
mehrfach angegriffen und sind überall zurückgewiesen,
worden . Unsere Truppen haben inzwischen ihre Stellun »,
gen befestigt , hie und da sogar kleine Fortschritte ge-
macht und die Verbindungen in die Heimat aufs beste
ausgebaut .

England hat zwar das Gesckpvader des Vizeadmi -
rals Grafen Spee bei den Falklandsinseln dank der un -
geheuren Verlegenheit der vereinigten englischen und
japanischen Schiffe vernichtet . . Aber es wird selbst am !
besten wissen, daß diese Tat keinen Sieg bedeutet und !
die Entscheidung in keiner Weise beeinflußt . Zudem hat !
der kühne deutsche Kreuzerangriff auf die festen Plätze .«
der Küste von Aorkshire gezeigt , daß der Heldengeist bet \
deutschen Flotte ungebrochen ist.

Was nun die neutralen Balkan st aaten betrifft ,
so werden sie angesichts der russischen Niederlagen in
Polen ihre Neutralität als doppelt willkommen empfin¬
den und gewiß nicht geneigt sein , sich für Rußland zu
erwärmen .

Der Sieg in Polen schafft neue Verhältnisse. Verhält -
nisse, die uns günstig sind. Der Dank dafür gebührt dem ,
tapferen Heere, das in monatelanger Schlacht den Feind
zum Rückzug zwang. Der Dank gebührt weiter dem ge-
malen Manne , der jenes Heer zum Siege führte , dem
Generalfeldmarschall von Hindenburg , ffjm, dem
heute schon ein Platz unter den ganz großen Meistern
der Strategie gewiß ist. C. Amend .

Die Beschießung von Hartlepool und Scarborough.
W .T . -B . Berlin , 17 . Dez . (Amtlich .) über den Vor -

stoß nach der englischen Ostküste werden noch
nachstehende Einzelheiten bekannt gegeben : Bei der An -
Näherung an die englische Küste wurden unsere K r e u -
z e r bei unsichtigem Wetter durch .vier englische Torpe -
dobootszentörer erfolglos angegriffen . Ein
Zerstörer wurde vernichtet , ein anderer kam in
schwer beschädigtem Zustand außer Sicht . Die
Batterien von Hartlepoql wurden zum Schwei -
gen gebracht , die Gasbehälter vernichtet .
Mehrere Detonationen und drei große Brände in
der Stadt konnten von Bord aus fsstgestellt werden . Die
Küstenwachstation und das Wasserwerk von Scar -
borough , sowie die Küstenwach , und Signal - !
st a t i o n von Wbitby wurden zerstört . Unsere Schiffe ,



' erhielten von i>en Küstenbatterien einige Treffer , die nur
geringen Schaden verursachten. An anderer Stelle wurde
noch ein weiterer englischer Torpedo -
bootszerstörer zum Sinken gebracht . Der
Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs : Behncke .

WL > B Amsterdam, 17. Dez. Nach den bei den hiesi¬
gen Zeitungen vorliegenden Meldungen der Londoner
Morgenblätter wurde in Hartlepool namentlich das Ost-
viertel beschädigt . Eine ganze Häuserreihe nahe
bei der Küstenbatterie ist vernichtet . Viele Bewoh-
ner sind unter den Trümmerm begraben . Die erste Gra -
nate in Hartlepool siel auf einen großen Gasbehälter ,
der zerfprang und Feuer fing . Darauf wurde ein klei-
ner Gasbehälter getroffen . Die ganze Gasanstalt
ist zerstört worden . Man ließ sie ausbrennen . Ar-
beiter wurden nicht getroffen . In Scarborough sind das
Grandhotel , zwei andere Hotels , die Kirche , Schule und
ein Mädchenheim getroffen worden . Außerhalb der
Stadt wurden die Feuertürme am Hafen beschossen und
die meisten Häuser an der Hafenseite beschädigt .

W.T .-B . Amsterdam, 17. Dez. Die Blätter melden aus
London : Ein Augenzeuge der Beschießung von
Scarborough erklärte , daß die deutschen Kriegsschiffe au-
ßerordentliche Kaltblütigkeit und Mut bekundeten. Nichts
wies daraufhin , daß es deutsche und nicht britische Schiffe
waren . Die Kriegsschiffe fuhren in die Bucht ein und
näherten sich den Peers mehr , als , soweit man sich er-
innern kann, ein Kriegsschiff je getan hat . Einer der
ältesten Fischer von Scarborough sagte, daß es kein
Lotse wagen dürste , ein Schiff fo nahe an die
Küste heranzubringen . Ein verwundeter Matrose in
Hartlepool erzählte : Sobald die Annäherung des Fein -
des signalisiert war , machten wir uns für das Gefecht fer-
tig , aber das Feuer begann schon , ehe wir den Hafen der-
lassen hatten . Die Küstenbatterie beantwortete kräftig
das feindliche Feuer . Der erste Schuß traf uns gerade,
als wir den Hafen verließen . Er ging in die Kommando-
brücke, tat aber wenig Schaden . Ich glaube nicht , daß
unsere Kugeln den Feind erreichten. Unser Schiff wurde
dreimal getroffen . Ein anderer Kreuzer , der Hartlepool
verließ , blieb unbeschädigt.

W .T . - B . London, 17 . Dez. Die letzten Berichte aus
Scarborough besagen, daß 12 Personen getötet
und 24 verwundet worden sind .

W .T .-B . London, 17. Dez. Das Presseburcau teilt mit :
Nach den letzten amtlichen Berichten wurden in
Hartlepool 55 Zivilisten getötet und 113
verwundet .

W .T . -B . Berlin , 18 . Dez. Der Verlust der eng -
tischen Torpedojägerflottille ist , wie dem
„Berliner Lokalanzeiger aus Gens berichtet wird , einer
Privatmeldung zufolge weit ernster , als die Admi¬
ralität zugesteht. Die Funkspruchstation von Scarbo -
rough funktionierte noch während des Bombardements ,
doch erschien keine größere englische Einheit , bis die deut-
schen Kreuzer außer Sicht waren .

W.T .-B . Berlin , 18 . Dez. Aus Kopenhagen wird dem
„Berliner Lokalanzeiger" telegraphiert : Der Ein -
druck , den die Beschießung der englischen Häsen durch
die deutschen Kreuzer in gänz England gemacht hat ,
ist kaum wiederzugeben. Nicht nur in den bombardier -
ten Städten ist der Schrecken und die Überraschung un -
geheuer, sondern auch die Londoner Bevölkerung ist aufs
höchste erregt . Das Gespenst des deutschen Einfalls macht
heute die Engländer mehr erzittern denn je. Das Miß -
trauengegendieeigeneFlotteistumfo leb -
haster , als die anfängliche Hoffnung , daß es den engli-
schen Kriegsschifen gelungen sei , den deutschen Kreuzern
den Rückzug abzuschneiden , sich später ebenfalls als trü -
gerisch erwies . Die deutschen Kreuzer schössen aus gro -
ßem Abstand ( ?) Die Geschütze der Festungen waren
vollkommen machtlos.

W.T.-B . Amsterdam , 17 . Dez . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" melt̂ t aus London : Es ist nicht nötig, zu sagen,
daß der Angriff auf die Ostküste hier einen tiefen Ein -
druck gemacht bat , obwohl das ruhige Aussehen von London
nicht gestört worden ist. Die Menschen erivarten gespannt die
weitere Entwicklung der Ereignisse ., über die die Admiralität
Mitteilungen verspwchen hat . Inzwischen erhellt aus dem Be-
richt, daß in dm beschossenen Städten der Schaden nicht un -
beträchtlich ist. Die „Evening Post" besagt , daß die Be-
schießung von Scarborough bei vielen den bereits gefaßten
Plan zur Ausführung gebracht hat , sich bei einem Einfall in
Sicherheit zu bringen.

" Die Bahnzüge aus Scarborough hatten
viel mehr Paffagiere als gewöhnlich . Ein Augenzeuge erzählte
dem Berichterstatter der „Dorkshire Post"

, daß in Scarborough
Taufende aus den Häusern auf die Straßen strömten und
nach der Eisenbahnstation und in der Richtung der Haupt -
straßen nach dem Innern des Landes zogen . Die
wenigsten hatten irgend etwas bei sich. Die meisten verließen
den Zug in Jork. Vorn Zug aus konnte man den ganzen Aus-
zug der Menschen aus der Hauptstraße wahrnehmen , die nach
dem Innern des Landes zogen , mit Kindern auf Karren und
allen möxflichen anderen Fahrzeugen.

Die englischen Offiziersvcrlustc .
W .T .-B . London, 18 . Dez. Das Preßbureau teilt mit ,

daß das englische Expeditionkorps bis zum
14 . Dezember 3871 Offiziere verloren hat , näm-
lich 1133 Tote , 2225 Verwundete , 513 Vermißte oder Ge-
fangene . Bis zum 11 . November hatte der Verlust 2420
Offiziere betragen . Die Verlustliste enthält 15 Ge-
ncrale , 108 Obersten , 322 Majore , 1123 Hauptleirte und
2303 Leutnants .

Der Krieg zur See .
W.T .-B . Berlin , 18. Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Rotterdam : Einer amtlichen Meldung aus
Mmtreol zufolge, gibt man dort in amtlichen Reifen zu,
daß ein kanadischer Regierungsdampfer
mit Mann und Maus untergegang -en sei . Man
glaubt , daß 'das Schiff an der Nordküste von Jrlant »

auf eine Mine stieß . Auch das Kohlenschiff „ Sha -
ron"

, das vor länger als einem Monat aus Sydney
(Neu -Schottland ) abgefahren ist, wird vermißt . Die Be-
fatzung bestand aus 30 Mann .

W .T . -B . London, 17 . Dez. Der Dampfer „City " brachte
in Tyne 12 überlebende des Dampfers „E l t e r w a t e r"
ein , der gestern nacht durch eine Mine in die Luft
gesprengt wurde . Die Mannschaft der „City" fagt
aus , daß sie später noch zwei D a m p f e r in die Luft
fliegen sah.

Indischer Nachschub für Frankreich.
W .T . -B . Basel, 18 . Dez. Den „Baseler Nachrichten " zu-

folge trafen in Marseille 50 000 G u r k h a s ein .
Die Truppen sollen nach dem Norden gebracht werden.

Die Blockierung der Dardanellen .
W .T .-B . Basel, 18 . Dez. Nach einer Athener Meldung

besteht das französisch - englische Geschwa -
der , das die Dardanellen blockiert , aus 6 Dreaduoughts
und zwar aus 4 englischen und 2 französifchen , sowie aus
7 Kreuzern, nämlich 4 engl, und 3 franzöf. , ferner aus
2 französischen Minenlegern , 8 englischen Zerstörern , 4
französischen Torpedobooten , Unterseebooten und zahlrei-
chen Transportschiffen . Den Oberbefehl hat ein sranzösi-
scher Admiral .

W .T . -B . Konstantinopel , 17 . Dez . Das Osmanische
Jnsormationsbureau dementiert amtlich in kate-
gorischer Weise die Berichte, wonach die D a r d a n e l -
len von Russen, die angeblich in diese eingedrungen
seien , beschossen wurden , oder daß die Russen Trape -
zunt neuerdings bombardiert hätten .

Englische „Kunstbcgeisterung" .
W .T . -B . Berlin , 18 . Dez. Aus Alexandrien in Rom

angekommene Reisende haben bestätigt, daß der g e -
samte wertvolle Inhalt der Museen von
Cairo , Bulak und Heliopolis nach Malta und
London geschafft wurde . Die römischen Blätter er¬
heben Widerspruch gegen diese Maßregel , die entweder
ein reiner Kunstraub oder ein Zugeständnis der Unmög-
lichkei-c der Verteidigung Ägyptens sei.

Das französische Gelbbuch .
W .T . -B . Berlin , 18 . Dez. (Amtlich.) Die „Nordd.

Allg. Zeit .
" schreibt : Das französische Gelbbuch, das erst

jetzt eingetroffen ist , hat 159 zum Teil umfangreiche Do-
kumente zurecht gemacht um Rußland von dem Vorwurf ,
den Krieg heraufbeschworen zu haben , rein zu waschen
und die Verantwortung Deutschland zuzuschieben . Auf
die Einzelheiten der Veröffentlichung kann erst nach ge-
nauer Durchsicht zurückgekommen werden . Es muß aber
schon jetzt gesagt werden , daß der im März 1913 dem
französischen Kriegsminister zugegangene angebliche
deutsche Geheimbericht über die Verstärkung der deutschen
Armee, der teilweise die unverdiente Aufmerksamkeit der
neutralen Presse gefunden hat , nicht weiter als eine
plumpe Erfindung ist . Eine amtliche Stelle in
Deutschland ist jedenfalls nie mit der Sache befaßt wor-
den . Der Geheimbericht rührt anscheinend von einem
französischen Agenten her . Die Veröffentlichung be-
zweckt , Mißstimmung zwischen Deutschland und seinem
Bundesgenossen hervorzurufen und die Neutralen , na-
mentlich Holland und Dänemark , gegen Deutschland
aufzuhetzen . Wenn in dem Machwerk als Ziel der
deutschen Politik die Herrschaft des Deutfchtums über
die ganze Welt hingestellt wird , so muß gesagt werden :
Kein ernster Mann in Deutschland hat jemals solche
Phantasien gehegt. Lächerlich ist der Versuch , durch amt-
liche Berichte französischer Vertreter in Deutschland eine
deutsche Gefahr für den Weltfrieden glaubhaft zu ma-
chen . Es handelt sich hier in erster Linie um Berichte
des Militär - und Marineattaches , die offenbar auf Mit -
teilungen fehr fragwürdiger Agenten beruhen . Wollte
die deutfche Regierung ähnlich verfahren , so könnte sie
mit derartigen Schriftstücke ein dickes Buch zusammen-
stellen .

Die Neutralen .
W .T . -B . Stockholm, 18 . Dez. Der König ist gestern

abend, begleitet von dem Reichsmarschall und dem Mini -
ster des Äußern , nach Malmö zu der Zusammenkunft mit
den Königen von Dänemark und Norwegen
abgereist. Am Bahnhof hatte sich eine große Menschen -
menge versammelt, die den König mit begeisterten Hoch -
rufen bgrüßte und die Nationalhymne sang .

W.T.-B . Rom, 17 . Dez . In einer gestrigen Sitzung erör-
terte der Senat die Interpellation über den Zwischenfall
von Hodeida . Bei seiner Beantwortung der Jnterpella-
tion erklärte der Minister des Äußern Sonnino , er habe
nach den in der Kammer gemachten Mitteilungen nichts Neues
hinzuzufügen. Zwischen dem italienischen Botschafter und
der türkischen Regierung dauerten die lebhaften Besprechungen
fort . Die italienische Forderung betreffe die Freigabe des
englischen Konsuls, sowie die Bestrafung derjenigen , die cin
den gegen das italienische Konsulat in Hodeida begangenen
Ausschreitungen schuldig waren. Der Verkehr zwischen Kon-
stantinopel und Hodeida sei schwierig , da die einzige telegra-
phifche Verbindung über das englische Kabel in Pcrim gehe.
Infolgedessen habe Italien sich bereit erklärt , dem Gouverneur
von Demen die Mitteilungen der Pforte zu übermitteln. Die
nückische Regierung sei auf diesen Gedanken eingegangen und
habe Italien zwei Depeschen zur Übermittlung an den Gou-
verneur von pemen übergeben , in denen er die Weisung er-
halte , unverzüglich den englischen Konsul an das italienische
Konsulat abzuliefern, einen Bericht über den Zwischenfall zu
senden und die Urheber eventuell ihres Amtes zu entsetzen.
Der Minister schloß seine Ausführungen mit den Aborten :
Das Ministerium hat das volle Bewußtsein der Verantwort¬
lichkeit und der Senat kann sicher fem , daß es seine Pflicht!
erfüllen wird; damit schloß die Besprechung .

Weitere Nachrichten .
W.T .-B . Rom , 18 . Dez. Die „Ag. Stefani " meldet

aus Tripolis : Infolge unseres Kampfes am 28. No-

*N
veinber in der Umgebung von Nalut und um die Ord^
nung und Sicherheit in dieser Gegend wiederherzustellen,

'
wurde eine gemischte Kolonne unter dem Oberbefehl des!
Obersten Roversi, des Kommandanten der Zone von Jeff -,
ren , auf der Nalutftraße nach Fessato, Cabao und Zugan !
entsandt . Diese Kolonne kam am 15 . Dezember morgens
in ein tiefes Tal vor Nalut , das für einen Hinterhalb
fehr geeignet war und wurde dort von Rebellen mit Feuer
empfangen . Es entfpann sich ein lebhafter Kampf , an,
dem sich auch die Besatzung von Nalut beteiligte . Di»
Aufständischen , die auf einige Hundert geschätzt werden/
hatten 16 Tote und eine Anzahl Verwundete . Auf feiten *
der Italiener fiel 1 Askari ; 14 wurden verwundet .

W .T .-B . Athen , 16 . Dez. Die „Agence d 'Athenes " ist!
ermächtigt, die Nachricht auf das entschiedenste zu d e -
m e n t i e r e n , daß Gerüchten zufolge, die griechische
Regierung die Absicht hätte , zu der Besetzung des Ge-
bietes von M o n a st i r zu schreiten, sowie daß hierfür
bestimmte Truppen fchon jetzt bereit gehalten würden .

W .T . -B . Bern , 17. Dez. Die vereinigte Bundesver -
fammluug wählte zum Bundespräsidenten für
1913 Dr . jur . Guiseppe M o t t a , 1871 im Kanton Tessin
geboren, katholisch - konservativ, Bundesrat seit 1911 und
Vorsteher des Finanz - nnd Zolldepartements . Zum Vize-
Präsidenten des Bundesrats wurde Eamille Decoppet , ge-
wählt . Er wurde 1862 im Kanton Waadt geboren, ist
freisinnig und seit 1912 Bundesrat und Vorsteher des
Militärdepartements . Die Bundesversammlung bestä¬
tigte auch die 5 übrigen Bundesräte Müller , Forrer ,
Hoffmann , Schultheß und Calouder für die neue drei-'
jährige Amtsdauer .

W.T . -B . Berlin , 17 . Dez . Die Königin von
S ch w e d e n , die auf der Durchreise in Berlin weilt , hat
den Tee bei der K a i s e r i n eingenommen.

W .T . -B . Berlin , 17. Dez. Reichskanzler Dr . v . B e t h«
mann - Hollweg nahm heute, einer Einladung des
Kaisers folgend, an der Kaiserlichen Frühstücktafel im
Schloß Bellevue teil .

W.T . -B . Berlin , 17 . Dez . Heute mittag wurde im
Reichstagsgebäude die Ausstellung für Verwun -
deten - und Krankenfürsorge im Kriege in Ge-
genwart der Prinzessin Eitel Friedrich seier-
lich eröffnet . Erschienen waren u . a . : Ein Vertreter des
Reichskanzlers, Vertreter hiesiger Reichs - , Staats - und
Kommunalbehörden . Nach mehreren Begrüßungsan¬
sprachen erklärte Herzog zu Trachenberg mit einen, Hoch
auf das Kaiserpaar die Ausstellung für eröffnet . Ein -
leitung und Schluß der Feier bildeten ernste Gesangvor¬
träge . Hieran schloß sich ein Rundgang durch die Aus-
stellung.

Berlin , 16. Dez. Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
wurde It . „Köln . Ztg .

" der ältere Sohn des Reichs -
kanzlers, August Friedrich v . Bethmaun -Hollweg, ve»
wundet und von den Russen gefangen . Er ist 1890 ge¬
boren , leistete seine Dienstzeit bei den Garde du Corps '
ab und wurde Reserveoffizier. Nach Beendigung seiner
Studienzeit trat er zur diplomatischen Laufbahn über
und war zuletzt Legationssekretär bei der deutschen Bot -
schaft in England . Bei Beginn des Feldzuges trat er,
nachdem er im Frieden bei dem 1 . Garde -Dragoner -Regi - »
ment als Leutnant d . R . geführt worden war , znm Leib-
Kürafsier -Regiment über und machte die Gefechte und
Schlachten gegen die russische Armee mit . Der Reichs -
kanzler erfuhr erst am 11. Dezember von der Verwundung
seines Sohnes , die dieser schon am 8 . d . M . bei einem
Patrouilleuritt im Osten erlitten hatte .

W.T . -B . Berlin , 17 . Dez . In der heutigen Sitzung
des Bundesrats gelangten zur Annahme : Die Än-
derung des Beschlusses betreffend Höchstpreis voni 4 . Au-
gust 1914 usw . , die Vorlage betreffend Änderung den
Preisliste der Arzneimittel , die Vorlage betreffend An - ,
derung der Gebührenordnung für die Untersuchung des
in das Zollinland eingehenden Fleisches, der Entwurf
von Bestimmungen über die Verwendung der Reichsmit- '

tel , die für eine von den Gemeinden eingerichtete Kriegs -
Wohlfahrtspflege bereitgestellt sind , der Entwurf einer
Bekanntmachung über die Vertretung eines Genossen in
der Generalversammlung einer Erwerbs - und Wirt -
schastsgenossenschast und der Entwurf einer Bekanntma -
chung betreffend die Fristen des Wechsels und Scheckrech-
tes für Elsaß -Lothringen , Ostpreußen usw.

W .T .-B . Berlin , 17 . D êz. (Amtlich.) Der Bundes -
r a t hat heute durch Verordnung das Zwangsverfahren
zur Übernahme von Gegenständen , die für Höchstpreise
festgesetzt sind , wesentlich wirksamer gestaltet. Das Zwangs-
verfahren wird von der zuständigen Behörde dadurch ein -
geleitet, daß sie an den Besitzer eine Aufforderung erläßt ,
worin der Antragsteller und die Umstände bezeichnet wer-
den , nnter denen er die Gegenstände übernehmen will .
Kommt eine Verständigung nicht zustande, so ordnet die
Behörde nach Prüfung etwaiger Einwendungen die
Überlassung der Gegenstände an . Dainit der Besitzer nicht
die Möglichkeit hat , über die Gegenstände in der Zwischen -
zeit anderweitig zu verfügen, kommt die Aufforderung
der Behörde der Wirkung einer Beschlagnahme gleich.
Rechtsgeschäftliche Verbindungen über die beschlagnahm -
ten Gegenstände, sowie Verfügungen , die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen, sind,
nichtig. Die Entziehung aus der Verstrickung werden un-
ter Strafe gestellt. Auch gemeinnützige Organisationen
erhalten das Recht , derartige Aufforderungen zu erlassen ,
die auf die Dauer einer Woche dieselbe Wirkung haben,
wie die behördliche Anforderungen , zu weiterer Geltung
aber einer Bestätigung durch die Behörden bedürfen.



Wem die Anordnung zugegangen ist, ist verpflichtet , die
Begenftättbe , deren Enteignung ausgesprochen ist, bis
zum Ablauf einer behördlich festgesetzten Frist zu ver-
Vahren . Für die Verwahrung kann ihm eine Vergütung
gewährt werden . Weiter ist in der Verordnung noch das
Zwangsverfahren für ungedroschenes Getreide geregelt .

Genf , 16. Dez . Eig . Bericht . Das „ Journal de Geneve "

meldet aus London : Man behauptet , der Mar -
schall Frhr . von der Goltz werde eine Wohnung
im Palast des Sultans beziehen und die Funktionen eines
Bizekönigs ausüben .

(Das erste ist insofern richtig , als nach Zeitungsnach -
richten der Sultan dem Feldmarschall eine Wohnung im
Palast Dolma Bagtsche angeboten haben soll , die zweite
Behauptung wird aber wohl ein Ausdruck englischen
Ärgers sein .)

W .T . -B . Rom , 17 . Dez . Fürst von Bülow ist heute
vormittag Uhr hier eingetroffen . Er wurde von Mit -
gliedern der Botschaft und von Funktionären der italie -
nischen Regierung am Bahnhof empfangen .

WL .̂-B . München , 17. Dez . Wie aus Füssen gemeldet
wird , wurden fünf aus dem Gefangenenlager von In -
golstadt entflohene französische Offiziere ,
die Zivilkleidung trugen , bei dem Versuch, die öfter-
reichische Grenze zu erreichen , fe st genommen und
nach Füssen eingeliefert .

WZ .-B . Wien , 17 . Dez . Die bei den Postsparkassen
bisher verrechneten Zeichnungen auf die K r i e g s a n -
leihe belaufen sich auf 2136 Millionen Kronen . Von
diesen wurden 400 Millionen voll eingezahlt . Die ersten
am 1 . Dezember fälligen 30prozentigen Ratenzahlungen
belaufen sich auf 471 Millionen Kronen .

W.T . -B . Wien , 17. Dez . Die Blätter heben hervor,
daß die Zeichnung von mehr als 3 Milliarden
auf die K r i e g s a n l e i h e im Königreich Ungarn
ein alle Erwartungen übertreffendes Ergebnis hatte und
ein glänzender Beweis der wirtschaftlichen Stärke der
Monarchie genannt werden kann.

W .T .-B . Wien , 17. Dez . Die „ Reichspost " meldet aus
Saloniki vom 16. Dezember : Über Saloniki gehen
ununterbrochen Kanonen , Munition ,
Waffen u . Lebensmittel in ansehnlichen Mengen
nach Serbien . Vor drei Tagen sind sogar f r a n -
zösische Offiziere und Soldaten , die mit dem
französischen Schlachtschiff „Waldeck-Rousseau " eintrafen ,
nach Serbien abgegangen . Der Verkehr auf der ge-
sprengten Warda -Brückenstrecke wird durch Umladen her-
gestellt .

Heldentum im Weltkrieg 1914 . Berichte ton Heldentaten .
Kusammengestellt von Dr . I . Rieden . Zum Besten der Hin-
terbliebenen gefallener Krieger . Preis geb. 1 M . Straßburg
i . Elsaß , Straßburger Druckerei und Verlagsanstalt , vormals
m . Schultz & Sic.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 18 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb ,
des Ministers Dr . Rheinboldt und des Geheimerats Dr .

Freiherrn von Babo entgegen .
** Die Fahrpreisermäßigung , wonach deutsche Kriegsteil -

nohmer aus den Feldzügen von 1864 , 1866 und 1870/71 ,
sowie auZ dem gegenwärtigen Feldzuge bei Reisen zum
Besuche von Kurorten zum halben Fahrpreis befördert
Verden , wurde nunmehr auch auf die Begleiter der
Kriegsteilnehmer ausgedehnt , wenn die Notwendigkeit
der Begleitung durch eine ärztliche Bescheinigung nachge-

wiesen wird.

Des Kaisers Dank an badischc Truppen .
W.T .-B . Karlsruhe , 18 . Dez . Wie das stellvertretende

Generalkommando des XIV . Armeekorps dem W .T . -B .
mitteilt , hat der Kaiser unter dem 17 . Dezember an
den General der Infanterie Gaede in Freiburg
i . Br . folgendes Telegramm gelangen lassen :

Seine Majestät sprechen Eurer Exzellenz und den
Ihnen unterstellten Truppen seine Anerkennung
und seinen kaiserlichen Dank für die in den letzten Ta -

gen bewiesenen vortrefflichen Leistungen bei dem
Schutze des deutschen Landes aus . Für die Richtig -
keit : von Falkenhayn .

B .C. Heidelberg , 16 . Dez . Heute kam ein Transport
Am 360 gefangenen russischen Offizieren hier
Mi . 180 wurden in dem hiesigen Gefangenenlager bei

ihren französischen Bundesgenossen untergebracht und 180
nach Villingen weitertransportiert .

Kork , 17. Dez . In schreibt uns : Die hiesige Heil- und
Pflegeanstalt HÄ es in diesen Kriegszeiten auch erfahren, was
e0 heißt , vor den Toren einer Festung zu liegen . Im August
« ußte die Anstalt im Hinblick auf die damalige Kriegslage teil-
werfe geräumt werden . Von den 210 Pfleglingen derselben
wurden die Schwächsten und Hilflosesten zum Teil nach Hause
beurlaubt, zum Teil in andern Anstalten vorübergehend un-
hergebracht. Anfang November konnten die Kranken wieder
nach Kork zurückkehren und der Betrieb in vollem Umfang
Wied« aufgenommen werden . Unter den gegenwärtigen Ver -
hältnissen hat natürlich die Anstalt mich in finanzieller Hin-
ficht mit vielen Sorgen zu kämpfen. \

Aus der Wesiöenz .
' Zum Siege in Polen . Die Kunde von dem glänzen -

den Siege in Polen wurde hier allenthalben mit freu-
>iger Begeisterung aufgenommen . Die Stadt steht in

reichem Flaggenschmuck. Um % 1 Uhr ertönte feierliches
Glockengeläut von allen Türmen . Mir die Schulen
wurden einfache Feiern angeordnet , auch steht der Ju -
gend noch eine besondere Freude bevor , da das Groß-
herzogliche Ministerium des Kultus und Unterrichts
verfügt hat, daß morgen Samstag , den 19 . De -
zember, der Schulunterricht in allen Sckiu -
len des Landes ausfällt .

_ Fürsorge für bildungsfähige Krüppel . Der Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe des badischen Fürsorgevereins für bil-
dungsfähige Krüppel, Herr Medizinalrat Dr . Gutsch. der
zurzeit als Oberstabs- und Chefarzt eines badifchen Lazarett -
zuges in Ostpreußen tätig ist , erläßt an die Mitglieder des
Fiirsorgevereins für bildungsfähige Krüppel einen Aufruf zur
Zahlung der Vereinsbeiträge , in dem eS heißt : Wird leider
der furchtbare Krieg auch ungezählte neue Krüppel bringen ,
für die zu sorgen wohl anderweitige Aufgabe ist , so müssen
wir doch erst recht mit allen Kräften für unsere alten Krüppel ,
sowie beim Abgang so vieler gesunder Kräfte im ganzen Ba -
terland für Erhaltung und Wiederherstellung auch geringer
Grade von Leistungsfähigkeit unserer bildungsfähigen Krüppel -
kinder besorgt bleiben. Möge die Mahnung des Herrn Dr .
Gutsch nicht ungehört verhallen , damit der so außerordentlich
segensreiche Verein für bildungsfähige Krüppel auch in dieser
schweren Zeit der Not feine Aufgaben erfüllen kann !

Vom Weihnachtsbüchcrtisch.
Georg Engel : Der Fahnenträger . Roman . »440 Seiten .

Broschiert M . 4.—, Verlag von Grethlein & Co . G . m . b . H.
in Leipzig. ) Mit diesem Roman schenkt uns Georg Engel ein
Buch , das die religiösen Kämpfe und Nöte unserer Tage in
Fleisch und Blut umsetzt . Es verdient von jedem Deutschen
mit warmer Anteilnahme gelesen zu werden .

Bismarck. Sein Leben und sein Werk von Adolf Mat -
t h i a s . (Erstes bis sechstes Tausend . Mit vier Bildnissen .
In Leinwand gebunden M . 5.—, C . H . Becksche Verlagsbuch¬
handlung München. ) Der Verfasser, Wirkl . Geheimer Ober -
regierungsrat Adolf Matthias , hat mit dem vorliegenden Buch
ein Werk geschaffen , das gerade jetzt und noch mehr im kom¬
mende» Bismarckjahre Beachtung verdient . Auf Verhältnis -
mäßig engem Räume bietet es eine Fülle v. Inhalt in fesselnder
Form ; wer es einmal begonnen hat zu lesen, wird es nicht
mehr aus der Hemd legen, ehe er am Schluß angelangt ist.
Die große Zeit , in der wir leben und die Bismarcks Verdienste
erst recht ins Licht stellt , gibt der Lektüre einen ganz aktuellen
Reiz. Jetzt erst wird uns allen klar , was Bismarck meinte ,
als er nach der unvermeidlich gewordenen einmaligen kriege-
rischen Auseinandersetzung mit Osterreich dem stammver -
wandten Kaiserstaate sofort die Friedenshand bot. Jetzt er-
kennt jeder Deutsche , welche Voraussicht Bismarck bewies , als
ihm für die Schaffung und Erhaltung der deutschen Wehr-
macht , der sein Augenmerk von 1862 bis 1888 ununterbrochen
zugewandt war , keine Anstrengung zu groß erschien. — Es
wird sich wohl später noch Raum und Gelegenheit bieten , auf
das Buch des Näheren einzugehen.

Karl Rosner: Die drei Fräulein von Wildenbcrg. Roman.
(416 Seiten . Broschiert M . 4 .—, Verlag von Grethlein & Co.,
G. m. b. H . in Leipzig.) — Der neue Rosnersche Roman ist
ein Buch , das zu Herzen spricht und die Seele sonntäglich
stimmt, voll Ruhe und Schönheit, voll Farbe und Stimmung
— im Meer dieses Kriegslärms eine Insel des Friedens .

Paul Grabein : Die vom Rauhe» Grund. Roman. <362
Seiten . Broschiert M . 3.50, Verlag von Grethlein & Co .,
G. m. b. H. in Leipzig. ) — Paul Grabein ist in diesem neuen
Buche , das uns hier vorliegt, wieder in sein ureigenstes Räch ,
in das große rheinische Jndnstrierevier , zurückgekehrt und
schildert den Aufstieg eines echten Herrenmenschen , das Ent -
stehen eines kulturellen Werkes in packenden , aus dem echten
Leben der Arbeit gegriffenen Szenen , an Menschen, die voll
Leidenschaft und Kraft den großen Kampf um Liebe und Er -
folg kämpfen.

Unter dem Titel „Der deutsche Krieg in Dichtungen " hat
Walther Eggert-Windegg im C. H. Beckschen Verlag zu Mun -
chen ein schönes Buch herausgegeben , in dem wohl die besten
Dichtungen vereinigt sind , die aus den gewaltigen Erlebnissen
dieses Krieges entstanden. Dichtungen von allen namhaften
deutschen Dichtern, die des Volkes einmütige Gedanken und
Empfindungen zu vollkommenem Ausdruck gebracht haben .
Aber auch Dichtungen aus dem Herzen mancher anderen , deren
Name hier zum erstenmal erklingt. Das Buch ist ein wahres
Spiegelbild des deutschen Krieges — des Krieges , w,e ihn
deutsche Augen sehen und deutsche Herzen fühlen
— und müßte mit dreifachem Werte , dem dichterischen, dein
vaterländischen und dem zeitgeschichtlichen , dreifache Wirkung
tun . Die Ausstattung — das kommt noch hinzu — ist gut ,
der Preis von 2 Mark 66 im Verhältnis dazu billig .

Heldenkiimpfe 1914—1915. Eine illustrierte Volksbücherei.
(Verlag Gustav Kiepenheuer, Weimar , Preis f. d. Band 3
Mark. ) Auf geschichtlicher Grundlage will die Bücher« in
Form fesselnder Erzählungen den Krieg gegen Belgien , Frank -
reich , Rußland , den Seekrieg gegen England und für uiyerc
Kolonien dem Leser lebendig und packend nahe bringen .
Während das Schicksal Einzelner uns im Verlauf der Erzah -
lung ergreift und mitreißt , stehen im Hintergrund die großen
geschichtlichen Ereignisse. Und da die Bücher von bedeutenden
Kennern der Länder und ihrer Kultur , meist auch von klugen-
zeugen der Kämpfe geschrieben sind, und zur leichteren Uber-
ficht geographische Karten und Bilder enthalten , sind nnd blei -
ben sie ein wertvolles Dokument für alle Zeiten . " Es ist ge -
lungen , namhafte Künstler zur Illustration der Bücher zu ge-
Winnen . Die vornehm solide Ausstattung bei dem niedrigen
Preis macht sie zu Geschenken und zum Versand ins Feld be-
sonders geeignet. Als erster Band erschien: Heilige Not ,
Bilder aus Deutschlands Kampf gegen die Russen von Wilhelm
Lobsien mit sechs Vollbildern und reichem Buchschmuck von
Professor Walter Klemm. Als zweiter Band : Von Luitich
bis Flandern oder die verirrten Brüder von Wilhelm
Kvtzde mit sechs Vollbildern und reichem Buchschmuck von Hans
Baluschek .

Ter Fahnenträger von Berdun . Eine Geschichte aus der
Kriegszeit des Jahres 1914 . Der reiferen Jugend erzählt von
K . F . Staufter . Illustriert von Arno Schumann . Verlag
von A. Anton &. Co ., Leipzig und Berlin . Preis in Pracht -
band 2.56 M . „Der Fahnenträger von Verdun " ist dank der
begeisterten und anfeuernden Art seiner Darstellung so recht
ein Buch für die begeisterungssähige Jugend , und es wäre
darum zu wünschen , daß es auf dem Weihnachtstische keines
deutschen Knaben fehlen möchte

Trenfest vereint ! Eine Geschichte aus dem gegenwärt igen
Kriege. Deutschlands und Österreichs Jugend erzählt von Fer -
dinand von Schorn. Illustriert von E . und A . Student . Ver -
lag von Georg Wigand in Leipzig. Preis in Prachtband
3 M. Die Erzählung „Treufest vereint " feiert die Bundes -
treue der beiden Kaiserreiche Deutschland und Österreich-
Ungarn und die Waffenbrüderschaft ihrer Heere auf dem öst-
lichen Kriegsschauplatz . Das Buch ist eine Weihnachtsgabe , der
wir einen Platz in jedem Hause Deutschlands und Oster -
reichs wünschen möchten .

HlerfchreSenes .
* Theodor Curti f . In Thun ist am 14 . ds . Mts . bcO

frühere Direktor der „Frankfurter Zeitung " , Theodoq
Curti , gestorben, der zu den bekanntesten und hervor »!
ragendsten deutschen bezw. schweizerischen Publizisten ge»!
hörte . Curti war geborener Schweizer , studierte inj
Würzburg und gehörte dann bis zu seinem 28 . Jahre dem !
Redoktionsstab der „Frankfurter Zeitung " an . Im Jahre !
1878 kehrte er nach der Schweiz zurück, wo er mit Rein -
hold Rüegg die „Züricher Post" begründete . Im Jahrej
1880 wurde er in den Nationalrat und in den 90er Iah »!
ren in den Regierungsrat gewählt . Um die Jahrhundert -
wende wieder nach Frankfurt berufen , übernahm er die !
Direktion der „Frankfurter Zeitung "

; vor ungefähr
einem Jahre schied er von diesem Posten , um sich in !
Strasburg niederzulassen , von wo aus er weiter für !
das so lange von ihm geleitete Blatt arbeitete . Dis
Kunde von seinem Tod ist in der gesamten deutschen!
Presse , die in ihm elnen ihrer begabtesten und kenntnis -
reichsten, getreulich seinen Idealen folgenden Vertreter ^
verlor , mit schmerzlichem Bedauern aufgenommen wor -
den .

Berlin , 16. Dez. Infolge der seit mehreren Tagen an-
dauernden wolkenbruchartigen Regengüsse und schwerer ©c=!
Witter ist nach einer Meldung des „ Berliner Tageblatts ' aus
Turin der Arno über seine Ufer getreten und
hat großen Schaden angerichtet Auf den Feldern steht das
Wasser 1 ,66 Meter hoch . Florenz ist infolge der Beschä -
digung des Elektrizitätswerkes ohne Licht und Kraft .

Weiteste Drahtnachrichten .
W .T . -B . London, 18 . Dez . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Amtlich wird mitgeteilt , daß bei der Beschiß-
ßung von Hartlepool 82 Personen getötet '
und 250 verwundet worden sind . Von den auf der
Höhe von Hartlepool befindlichen englischen Schiffen
dem kleinen Kreuzer „Patrie " und dem Torpedobootzer -
störer „Doon " sind 5 Matrosen getötet und 15 verwundet .

W .T . -B . Konstantinopel , 18. Dez . Die russischen Trup¬
pen versuchten, unter dem Schutze von Geschützen und
Maschinengewehrfeuer auf dem linken Ufer des T s ch o -
r u k vorzugehen , wurden aber nach fünfstündigem Kampfs
zurückgewiesen. Nach der Schlacht bei S a r a i l , die für
die türkischen Truppen glücklich endete, setzten sie die Ver -'
solgung des Feindes ohne Unterlaß fort . Die türkische
Kavallerie traf 16 Kilometer westlich von K o t o u r auf ?
den Feind , griff ihn an , ohne das Eintreffen der Jnfan --
terie abzuwarten und vertrieb ihn in der Richtung auf
Razo -Kotour .

W .T . -B . Koustantinopcl , 18. Dez . Ter Scheik ül Is¬
lam hat von Alui Effendi , dem Mufti der Schafiiten iir
Medina , ein Telegramm aus Damaskus erhalten , in dem
gemeldet wird , daß der erste Zug aus Medina ab -
gegangen sei und daß Krieger mit der Heiligen
Fahne in Damaskus eingetroffen seien.

W .T .-B . Wladikawkas, 18. Dez . Der Zar ist hier ein -
getroffen .

W .T . -B . Petersburg , 18. Dez . Der „Nowoje Wremja " '
zufolge , fiel bei Lodz General Welischto , der
sich bei Port Arthur ausgezeichnet hatte.

W.T . -B . Paris , 18. Dez . Eine Anzahl Parlamentarier
und Journalisten trat im Senat unter dem Vorsitz von
Clemenceau zusammen und ernannte eine Abord -
nung , die Viviani einen Protest gegen die Willkür-
liche Art der Ausübung der politischen nnd administra¬
tiven Zensur unterbreiten soll.

W .T .-B Rom , 18. Dez . „ Giornale d ' Jtalia " meldet :
aus Livorno , daß unweit Antignano etwa 15 Tro -
penhelme englischer Kolonialsoldaten
angeschwemmt worden seien, die alle die Aufschrift !
„Connaught Rangers " trugen , sowie die Matrikelnurn -
rner der betreffenden Soldaten . Der englische Konsul hat
eine Untersuchung angestellt.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr.

vom 18 . Dezcinber früh.
Die gestern über dem nordwestlichen Rußland gelegene De -

Pression ist abgezogen . Doch ist im Nordwesten bereits eine
neue erschienen. Der hohe Druck, der sich gestern noch im
Westen befand, hat sich auf das Binnenland verlegt und weist
heute einen Kern über den Ostalpen auf . In Deutschland
hat es vielfach aufgeklart, im Süden ist leichter Frost eilige - ;
treten. Aus dem Fallen des Ortsbarometers kann geschlos-
sen werden, daß sich die Depression bald binnenwärts cnisbrei . .
ten wird ; es ist deshalb trübes und etwas wärmeres Wetters
mit Regensällen zu erwarten . '

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Dezember Barom . Therm ,
in C .

Ab,«!.
Seu^ t .

Feuchtig¬
keit in
Pr °j .

Wind HiMme »

17 . Nachts g" U . 759 .5 3 .1 4.7 83 SW bedeckt
18. Mrgs . 7 *®11. 756 .6 0.9 4.0 92 Stille ya bedeckt
18 . Mittgs . 2» ll. 753 .8 4.4 5 .8 93 SSW bedeckt

Höchste Temperatur am 17 . Dezember: 6 .5 ; niedrigste in der -
darauffolgenden Nacht : Z.V.

Niederschlagsmenge,gem ? nenauil8 .Dezember,7 "früh: 0.vnuii .
Wasserstand de» Rheins am 18. Dezember , früh : Schu ft er«,

insel 1 .68m , gefallen 13cm ; Kehl 2 .80m, gefallen 12cm ; i
Maxau 4.49 m , gefallen 8cm ; Mannheim 3 .91 in , ge -
fallen 10 cm . |

Verantwortlich für die Redaktion :
Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhs

>
- Pädagogium Karlsruhe K5SS . «

~i
I Fürs Einjähr .» und Fähnr . - Ei . und Abitur . — Gynun - I
| siasten « > Realschüler erhalten Nachhilfe zwecks Verbesserest J

ihrer Zeugnisse . Preise mäßig . Tel . 1592 . «
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Vertretung erster

FLÜGEL - , PIANO - ,
HARMONIUM-
: : MARKEN : :

Große Auswahl

Besichtigung erbeten

Katalog auf Wunsch

Brief - und Telegramm -Adresse

H . MAURER , Holl.
KARLSRUHE

Nie Bogel - . MW- und ZieW-MIlW
i : von L. Jäger , Karlsruhe :

22 Amalienstratze 22 A .939
empfiehlt als passendes Weihuachts - Geschenk :
ff. Kanariensänger lciq . Züchterei) , verschiedene
Arten Sing - und Ziervögel » Papageie »», prakt.

Vogelkäfige . Aquarie « , Mische >c .
Jetzt gekaufte Vögel oder Gegenstände werden

bereitwilligst bis Weihnachten zurückgestellt .t -
Für Weihnachten .

Es gibt loohl keinen Gebildeten auf dem ganzen Erdenrund ,
der nicht mit der größten Anteilnahme , für oder ivider uns ,
den gewaltigen Kämpfen der verbündeten deutschen und öfter-

reichischen Heere folgte ! Durch die Verlogenheit der feind-
Ilchen Presse jedoch ist ein großer Teil des neutralen Aus -
laIldes falsch unterrichtet . Wir wissen , daß der Kaiser im
Kertrauen auf unsere gerechte Sache das Schwert gezogen
hat , daß das deutsche Volk wie ein Mann aufgestanden ist ,
das Vaterland zu schützen, — doch „ durch der Parteien Haß
und Gunst verwirrt , schwankt sein Charakterbild in der Ge-
schichte! " Wie sich viele bemühen , dem neutralen Auslande
die Wahrheit zu berichten, so sollen sich auch weite Kreise mit
der Erhaltung und Verbreitung der wahrheitsgemäßen Kriegs-
d»peschen beschäftigen! Es iväre doch schön , gerade die Herr -
lichen Ausdrücke der Begeisterung , wie sie sich in den Berichten
der großen Tageszeitungen befinden, gedruckt zu behalten ,
nicht nur zur Erinnerung , sondern auch zur Aufklärung
für Schlcchtarientierte ! Zeitungen jedoch sind nur zu bald
Makulatur ! Der Verlag der G . Braunschen Hofbuchdruckerei
in Karlsruhe sammelt alle wahrheitsgemäßen Depeschen
und gibt sie von Kriegsbeginn an zum Preise von
wöchentlich 30 Pf . heraus . Diese können in ein

sog . „Kriegstagebuch" eingeklebt werden, welches für 1 M . in
allen Buchhandlungen oder direkt vom Verlag zu erhalten ist .
Der Rcingeroinn dieses Buches kommt dem Roten Kreuz zu-

Ante ! Wenn man noch nach eigener Wahl Kriegslieder usw .
um die vom Verlag gelieferten amtlichen Depeschen herum-

gruppiert , so stellt man für spätere Tage , für Kinder und Kin-
deskinder ein Tagebuch dieser großen Zeit zusammen , ein Er -

iunerungsbuch an die gewaltigste Zeit , die das deutsche Volk
je erlebt hat ! E. W .

Pferde Versteigerung.
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Diens¬

tag, den 22 . Dezember ds. Js ., in Sinsheim a . d . Elsenz , vor
mittags 11 Nlir , >.' ine Versteigerung vo » ca . f>0 trächtigen Stu¬
ten. einigen Folilen und kriegsunl >ra »ckl>aren Pferden . Zuge-
lassen zur Versteigerung werden nur solche Personen , welche
die Pferde in ihrem eigenen landwirtschaftlichen Betriebe
benötigen.

Als Zuchtpferde bezeichnete Pferde können nur an solche
Leute abgegeben werden, welche nachweisen, daß sie Mitglied
eines Pferdezuchtvereins sind und bereits gezüchtet haben. Kür

.etwaige Mängel , sowie für Trächtigkeit wird keine Garantie
gegeben . Sl.955

BAUGENEHMIGUNGEN[
EVm SreBbwnijliti Wilden laziri»intern aaitkmiiti Sniuielu .

fottiiitüdwiiiH irfilsu wktatücli mkraialt faumk « m»)B
Amt Gammertinge »».

Biberach . Bezirttverband »bcrschw. Elektrizitiitswcrke , Transformatoren -
haus . Jmmrringen . A . Stauß, Anbau.

Amt Schopfheim .
Hause». S . M. Kiefer, Pftrdtftall. Schopfheim. R. Schöer«, Magazin .

Amt Staufen .
Kroztugeu . » . Zunder , Schopsumbau . Obermüujtertal. Trudpert
Wißler, Trerpe . St . Ulrich. Konstantin Lai«, K-miniimbau. Staufen .

B. Bnikert, Bauveranderunzen.
Amt Emmendingen .

Denzlingen . 36. Kury , Einfriedigung . Aichstetten . K. A . Schmitt ,
Scheuer.

Amt Pfnllendorf .
Herdwangen. I . Gröbex, Nauchkamnier. Jni
Backhaus . Pfnllendorf . Gr . Bahudauillspekl

A. Haußler , Schuppen .

Amt DchSna« .
Prag . A . Mühl, Wasserleitung . Todtnau.

Wagenschopf.

Amt Villinge « .
Dürkheim. I . Grie»haber, Autogaraze . Gr. Salineamt, Anlage »on
Zwistern Marbach . I . Brunner , Anbau . Offenburg . I . Jackle,
Wirtschastsbaracke. Stockdnrg . I . Zuckschwerdt, Wazeuremise . Unter -
tirnach. I . Mosinau» , Schuppen . Viviiigen . I . Tchmicdcr, Stallanl'au .

R. Reichte»
Däfern.

. & SC. Kunzelmann,

Leopold Kölsch Karlsruhe i . B.
Fernsprecher 160 Stammhaus gegr . 1844 Kaiserstraße 211

Nützliche Weihnachtsgeschenke
Leibwäsche
für Damen, Herren und

Kinder
in großer Auswahl

Oberhemden
weiß und farbig ,
fertig u. nach Maß

, , U nübertroffen ' '

Tischwäsche
elegante Decken

Handtücher
Küchen -W äsch e

Taschentücher
in hevorragender Aus¬
wahl, ff. Monogramm -

Stickerei

Kragen
Manschetten

Krawatten
Hosenträger

Handschuhe

Kinderkonfektion
Kinder - Sweater , Sfaawls und

Mützen

Bleyle -Anzüge

Haus - und Zier-
Schürzen

I von den einfachsten bis zu
den elegantesten

Wolldecken
fertige Bettücher

Kissenbezüge
Plumet u <- Bezüge

Reformhosen
Unterröcke, Blusen¬

schoner , Pelerinen und
Westen , Golfjacken

Garne , Strumpfwaren , Trikotagen
eine Spezialität der Firma seit 70 Jahren

Von den

Militär - Ausrüstungen
ganz besonders empfehlenswert :

Die Armee-Schntz-Bose
D . R . G . M. 35885/3 a

„ Endlich trocken " 18000/za
ausprobiert wasserdicht , feldgrau , äußerst haltbar
= für Offiziere und Mannschaften jeder Waffengattung

über die Uniform -Hose zu ziehen .
Die Armee-Schutz-Hose ist, klein zusammengerollt, bequem mit¬
zufahren und bei Regen , Schnee und Feuchtigkeit in einigen
Sekunden direkt über Stiefel und Uniformhose zu ziehen und
bleibt diese dadurch absolut trocken . Die Schutz-Hose kann auch
in den Stiefeln und unter Gamaschen getragen werden. Nach
Gebrauch , selbst bei noch feuchter Aussenseite, kann die Schutz-

Hose zusammengerollt werden, ohne Schaden zu leiden.
Vorrätig für kleine , mittlere , große und ganz große Figuren.

Sorte I Sorte II
"

Mk . 12 . 50
~"

Mk . 8 . 50

Alleinverkauf für Karlsruhe : :

reitbarth
Kaiserstraße , Ecke Herrenstraße A944

Die Solen
im heiligen Wbeth

Eine Legende in 3 Akten
von A . von Areydorf
— Preis geb . M . 3 .20. —

Als Weihnachtsgeschenkgerade
jetzt in der Kriegszeit für

Krankenschwestern
und Pflegerinnen
besonders zu empfehlen.

E. UglliW .hofdllchdlLlkmi und
— Verlag. Karlsruhe i. B. —

keleuetltungZkörper
Gas, Elektrisch — unübertroffene
Auswahl in Form und Preislage

Konrad Schwarz
Großh. Hoflieferant

Waidstr. 50 , Teleph . 352
Rabattraarken.

LandwirtssöhneCKS
b. £«nW. Scirwtftolt tt. SditnelhTti ,
? r, i» lchwi i^ d«rchzeitznn.Ausbild .qxt«
Sxist.i.«bt^ -l, B«rw« ltrrLirchm>»gSs .
ll.Sekretär , IKM .B als Mvltereidcamte .
Auss .Pr«sv. kostenl. d.Dtr. Kr,u»e. I »
« 2-br. ei . «»00 Bei . i . « lt. o. is - 3c i

MgerWKeWpftge .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

51 .290 .2 Karlsruhe . Die
Zementeur Theobald Steigert
Ehefrau Johanna geb. Bolz
zu Mosbach, Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt Dr .
Netter in Pforzheim , klagt
gegen ihren genannten Ehe-
mann , früher zu Pforzheim ,
auf Grund des § 1567 Abs.
2 B .G .-B. mit dem Antrage
auf Scheidung ihrer am 4.
Mai 1907 zu Pforzheim ge-
schlossenen Ehe aus Verschul-
den und auf Kosten des Be-
klagten.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstrei-
tes vor die II . Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Samstag den 13 . Febr. 1915,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge-
richte zugelassenen Rechts-
anmalt als Prozeßbevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 11 . Dez. 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Landgerichts .

N.313 .2.1 . Mannheim . 1 .
Der minderjährige Fritz
Zimmler, vertreten durch sei-
nen Vormund Stefan

Schmidt in Engelhaus dei
Karlsbad , 2. die Fabrikcrrbei-
terin Emilie Zimmler in

Mannheim , Prozeßbevoll-
mächtigter : Rechtsanwalt vr .
Elsaesser in Mannheim, kla-
gen gegen den Taglähner
Friti Einlach, dessen Aufent-
halt unbekannt ist, früher in
Mannheim, unter der Be-
Häuptling , daß der Beklagte
als Bater des Klägers Ziffer
1 im Sinne der §§ 1708 bis
1717 B .G.B. gelte, mit dem
Antrage, den (Beklagten zu
verurteilen, an den Kläger
Ziffer 1 vom Tage seiner
Geburt (18. April 1914) an
bis zur Vollendung des 16.
Lebensjahres flls Unterhalt
eure in vierteljährlichen Ra-
ten> vorrruszahlbare Rente
von monatlich 20 M ., und an

die Klägerin Ziffer 2 den
Betrag von 100 M . zu zah-
len .

Zur mündlichen VerHand-
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Mannheim
Abt . Z. 4, Zimmer 114 , auf :
Freitag, 26. Februar 1915 ,

varmittags 9 Uhr,
geladen.

Mannheim, 14. Dez . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 4.

N .327 .2.1 . Mannheim . Die
Frau Karoline Ritterhaus
geb. Pabst in Mannheim,
Prozeßbevollmächtiger : Rechts-
anwalt Dr . Wilhelm Strauß
in Mannheim , klagt gegen
ihren Mann , den Zigarren -
sortierer Paul Ritterhaus ,
früher zu Mannheim , jetzt
unbekannten Aufenthalts mit
dem Antrage , den Beklagten
zu verurteilen , die eheliche
Lebensgemeinschaft mit ihr
wieder herzustellen. Die Klä-
gerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreites vor die erste
Zivilkammer des Großlzcrqog-
lichen La -.dgerichts zu Mann¬
heim aus Mittwoch, d ^ >» 17 .
Frürnar 1914 , vormittags

Uhr, mit dcc Aufforde¬
rung , einen bei dem Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be-
stellen .

Mannheim , 12. Dez . 1914 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Lanogerichts.

R .328 .2.1 . Mannheim . Die
Ehefrau des Bierbrauers
Ernst Adolf Friedrich Krantz,
Margaretha geb. Keck Jin
Neckarau, Prozeßbevollmäch¬

tigter : Rechtsanwalt Walter
in Mannheim , klagt gegen
den Ehemann , geb. 2. 9 . 1866
zu Marienwerder , aus Unter -
halt auf vorläufig vollstreck-
bare Verurteilung zur Zah-
lung von 1440 M . und zur
Zahlung eines für 3 Monate
vorauszahlbaren Unterhalts -
beitrage ? von monatlich 30
Mark vom 8 . 12. 1914 . Die
Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 4.
ZiVillammer des Großh .

Landgerichts zu Mannheim
auf den 27 . Februar 1915 ,
vormittags 9K Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Mannheim , 11 . Dez . 1914 .
Gerichtsschreibcr des Großh .

Landgerichts 4.

31 .314 . Frelburg. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver-
mögen der Firma Mathilde
Marquier, Inhaberin Adolf
Marquier Ehefrau, Mathilde
geb. Roth in Freibura wurde
nach! vollzogener Schlußver-
teilung aufgehoben .

Frerburg , 14. Dez . 1914 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts 3.
R.315 . Freibürg . Das Kon-

kursverfahren über das Ber -
inögen, der Firma Adolf. Ohl-
Hausen in Freiburg i . B.
wurde nach erfolgter Schluß-
Verteilung aufgehoben.

Freiburg , 14 Dez. 1914.
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts 3.
N .329 .2.1 . Schwetzingen.

Der Ratschreiber Georg
Brecht in Reilingen als Ab -

wesenheitspfleger de - Nachge-
nannten hat beantragt, den
»erschollenen Johann Peter
Zahn» Landwirt, geboren am
2. September 1834 in Reilin-
gen, zuletzt wohnhaft in Rei -
lingen , für tot zu erkläre» .

Der bezeichnete Verschal -
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Samstag , de« 10 . Juli 1915,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Schivet -
gingen angebraumten Ausge -
bctstermin zu meldeu, widri -
genfalls die «Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver-
fchollenen zu erteilen vermö-
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Ausgebotster-
mine dem Gericht Anzeige
zu machen.

Schwetzingen, 16 . Dez. 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgericht ? .

KerMme
KMMuiMWN .

KWbllllShW
für mehrere Monate gesucht .
Vergütung je nach Leistung
900—1200 M . jährlich . Ge-
eignete Bewerber wollen sich
sofort melden. Anwärter für
den mittleren Beamtendienst
und Militäranwärter erhal -
ten den Vorzug . N .326

Müllheim , 15. Dez . 1914 .
Großh . Bezirksamt.

Großh . Forstamt Rastatt
versteigert aus den DvmÄ-
nenwaldungen Hardthofwald
und Forlengarten auf Ge-
markung Durmersheim mit
Borgfrist
Montag, den 21. Dez. d. I .,

vormittags )41l Uhr,
beginnend , im Rathaus in
Dursmersheim 280 Ster sor-
lenes Scheit- und Prügel -
holz II . Klasse und 400 Stück
ferlene Wellen und 8 Lose
Schlagraum . Die Waldhüter
Bader und Kassel in Dur -
Mersheim zeigen das Holz
vor. N .303 .2

Lieferung und Bau der
-Oberlichter in kittloser Ein »
glasung mit Lüftungsklappen
für die Wageniverkstätte der
Betriebswerkstätte in Schwei-
zingen in 2 Losen nach Fi -
nanzministerialverordnung
vom 3. Januar 1907 öffent-
lich zu vergeben. Bedingnis -
Heft mit Zeichnungen sind bei
unterzeichneter Stelle , Karl -
friedrichstraße (Markgraf !
Palais ) , 2. Stock, Zimmer Nr.
17, zur Einsicht aufgelegt und
werden gegen 3,00 M . Kosten¬
ersatz (nach auswärts 50 Pf .
mehr ) abgegeben. Die Un-
terlagen werden nicht zurück -
genommen . Angebote sind
mit der Aufschrift „Oberlich-
ter (Los . . . ) Schwetzin-
gen" , verschlossen und porto-
frei spätestens bis 5. Ja »uar
1915 , vorm . 10 Uhr, bei uns
einzureichen , zu welchem Zeit-
Punkt die Eröffnung in Ge-
genwart der erschienenen Be-
Werber stattfindet . Zuschlags-
frist 4 Wochen . N.325 .2.1 .

Karlsruhe , 15 . Dez. 1914.
Brückenbaubureau der Großh .
Generaldirektion der bat».

Staatseisenbahnen.
Gußasphaltarbeiten im

Bahnhos Pforzheim , bestehend
aus etwa 97 cdm Beton , 620
qm Asphaltbelag von Gehwe»
gen» 504 qm Hartguß -Asphalt
und 120 qm Rollierung nach

Finanzministerialverordnung
vom 3 . Januar 1907 öffent -
lich zu vergeben. Bedingnis«

cheft und Zeichnungen auf
dem Eiscnbahnbâibureau in*
Güterdienstgebäude, 2. Stock,
in Pforzheim zur Einsicht :
dort auch Abgabe von Ange -
botsvordrucken ; kein Bcrsam»
nach auswärts . Angebote miL
entsprechender Aufschrist spä^
testens bis Dienst »«, den 2S.
Dezember 1314, vorm. Ii }®
Uhr , verschlossen und postfre«
auf dem Eisenbcchnbcruburemt
in Pforzheim einzureichen .
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Karlsruhe, 11. ßZez . 1914 .
Großh . Bahnbauwspektion 1.

Ostdeutsch - Südwest-
deutscher Verkehr .
Am 20 ds. Mts . wird die,

Station Zewitz des Eisend
bahndirektionÄbezirks Danzig ^
in den direkten Verkehr ein«
bezogen. Näheres in unse»,
rem Tarifanzeiger.

Karlsruhe, 17. Dez. 1914 ./
Großh . Generaldircktion der

Staatseifenbahnc» .
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